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Halliſche Zeitung fur Stadt und Land.
IJn der Expedition des Kuriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.

(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück.,)

Nro 98. Donnerstag, den 9. December 1830.
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Preußen.
Die Preuß. Staatszeitung vom geſtrigen
Tage enthält folgenden Artikel: Berlin, d. 7. Dec.
Die beklagenswerthen Ereigniſſe im Königreich Polen
haben Se. Majeſtät den König veranlaßt, in den
Granz Provinzen mehrere militairiſche Maaßregeln
zu treffen, welche eben ſowohl dazu dienen ſollen et
wanige Ausbruche Uebelwollender im Jnnern zu ver
hindern, als die Einwohner vor frevelhaften Einfal-
len aufruhreriſcher Haufen zu bewahren. Demzufolge
haben Se. Majeſtät die Vermehrung des ganzen S„ten
Armee- Corps in Poſen u. ſ. w., ſo wie eines Theils
des 1ſten, 2ten und öten Corps, in Oſt und Weſt
preußen, Pommern und Schleſien befohlen und die
reſpektiven kommandirenden Generale mit den nothi
gen Vollmachten und Jnſtructionen verſehen.

Dem Blatt der Staatszeitung vom 6. De-
cember zufolge iſt Se Excellenz der Kaiſerl. Ruſ-
ſiſche General Feldmarſchall, Graf von Die-
bitſch Sabalkanski von Berlin nach St. Pe
tersburg abgereiſt. 4

(Hierzu eine Beilage.)

Polen
Die Preußiſche Stagtszeitung vom 6.

7. und 8. December enthaltffolgende Berichte über die

in Warſchau ausgebrochene Revolution:
„Ueber die ſeit einigen Tagen hier bereits dem Ge

ruchte nach bekannten, zu Warſchau ausgebrochenen
Unruhen enthalten heute hier angekommene dortige
Blatter vom 1. Dezember folgendes Thatſachliche:

Am 29. Nov. des Morgens noch herrſchte hier
Ruhe, des Abends um 7 Uhr verbreitete ſich jedoch
ſchnell die Nachricht, daß zwei Regimenter der Ruſſi-
ſchen Garde zu Pferde in einem Treffen mit den Schü
lern der Militair- Schule und mehreren Compagnien
Polniſcher Jnfanterie begriffen ſeyen. Das Treffen
war blutig, und von beiden Seiten ſind ſehr viel Per

J

Wir laſſen den Bericht der Preuß. Staatszeitung vom
6. d. M. welchen wir bereits unſern hieſigen Leſern
durch ein außerord. Ergänzungsblatt vom Montag Nach
mittag mittheilten, mit Berückſichtigung unſerer aus-
wärtigen Abonnenten in der heutigen Nummer d. K.
wieder abdrucken,
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ſonen geblieben die Ruſſiſchen Garde Kavallerie
Regimenter zogen ſich zuruck, und eine Abtheilung
der Polniſchen Truppen begab ſich nach dem Schloß
Belvedere, wo ſie Se. Kaiſ. Hoh. den Großfürſten
Ceſarewitſch (Konſtantin) jedoch nicht mehr trafen. Jn
demſelben Augenblick wurde General Marſch geſchla
gen alle in Warſchau befindlichen Truppen traten un-
ters Gewehr, und in kurzer Zeit konnte man ſich über
die Abſicht eines Theiles der Bevölkerung Warſchaus,
ſich mit dem Polniſchen Militair zu vereinigen, nicht
mehr tauſchen. Schon um 8 Uhr wurden die Thore
des Arſenals erbrochen und Waffen unter die Anwe-
ſenden vertheilt. Bis Anbruch des Tages wahrte das
Gefecht, das Volhyniſche Regiment mit einem großen
Theil der Polniſchen Garde- Grenadier Truppen ſtell
te ſich unter dem General Zymirski auf dem großen
Exerzierplatz von Muranow auf. Das Litthauiſche
Garde Regiment konnte ſich dagegen nicht behaup
ten. Das Polniſche Garde Jager Regiment zu
Pferde unter dem General Kurnatowski nahm,
mit Ausnahme weniger Mannſchaften, an dem
Gefechte keinen Theil. Die in den hieſigen bei-
den Karmeliter- und Martins Kloſtern befindlichen
Staatsgefangenen erhielten ihre Freiheit. So viel
bis jetzt bekannt iſt ſind in dieſer Nacht folgende Per
ſonen geblieben, und zwar beim Schloſſe Belvedere:
die Generale Gendre und Fenſch, desgleichen der Vi-
ce Präſident Lubowidzki; beim Palaſte der Konigli-
chen Statthalter verloren ihr Leben der Kriegs Mi-
niſter General Haucke und der Oberſt Meciſzewski;
der General Blumer wurde von vielen Kugeln durch
bohrt der General Sktanislaus Potocki iſt gefährlich
verwundet der General Nowicki verlor gleichfalls
ſein Leben. Die Gengtrale Redel und Bontems ſind
arretirt; die Generale Eſſakoff und Engelmann ha-
ben ſich ergeben der General Trébicki wurde eben-
falls getodtet. Geſtern haben der Praſident-Staats-
Miniſter, Graf von Sobolewski, und der Finanz Mi-
niſter Furſt Lubecki, im Namen Seiner Majeſtät
des Kaiſers und Königs eine Proclamation erlaſſen,
wodurch ein neuer Adminiſtrations Rath errichtet
wurde, der aus folgenden Perſonen beſteht nämlich:
dem Fürſten Senateur Wojewoden Adam Ezarto-
ryiski, dem Senateur Wojewoden Michael Radzi-
wil?, dem Senateur Kaſtellan Michael Kochanowski,
dem Senateur Kaſtellan Grafen Ludwig Patz, dem
Senats Secretär Julian Niemcewicz und dem Ge-
neral Joſeph Chlopicki. Den Befehl über die in
der Stadt befindliche Armee hat der General Ch?o-
picki uübernommen. Geſtern (30) ſtanden die Ein-
wohner Warſchaus den ganzen Tag uüber unterm Ge-
wehr, und des Nachmittags begann die National-
Garde, die unter die Befehle des Grafen Lubienski
geſtellt iſt, ſich zu organiſiren. Die Kaufmannsla
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den waren geſchloſſen. Bis jetzt noch haben ſich, ſo
viel bekannt, die Ruſſiſchen Truppen ruhig ver-
halten, und die Polniſchen Jnfanterie- und Ka-
vallerie Regimenter welche in den verſchie
denen Wojewodſchaften ſtehen, haben den Be-
fehl erhalten ſich ſchleunigſt nach Warſchau
zu ziehen. Jn den Hauptſtraßen von Warſchau
ſind Kanonen aufgepflanzt. Die Amortiſations-Kom-
miſſion der öffentlichen Staats- Schulden hat das of
fentliche Vermögen der Bank, welches letztere am
30ſten unter Siegel gelegt worden iſt unter die un-
mittelbare Obhut der Bürger und des Militairs ge-
ſtellt. Nach der Warſchauer Staats Zeitung befan-
den ſich ſchon am 29ſten Abends gegen 9 Uhr Tau-
ſende von Gewehren, Piſtolen, Sabeln in den Han
den des Volks. Einige Regiments Commandeure
wollten die Ruhe herſtellen, ſie wurden jedoch fort-
während zuruckgedrangt und fanden theilweiſe in ihrem
ruhmvollen Beſtreben den Tod. Die aus dem ſuüd-
licheren Theile von Warſchau heruüberſtrömenden Volks-
haufen verbreiten die Nachricht, daß das Schloß von
Belvedere und die Kaſernen der Kavallerie zerſtoört
ſeyen in der Allee und bei der Alexander Kirche ſoll
das Treffen am blutigſten geweſen ſeyn. Einzelne
Schüſſe fallen indeſſen noch aus den Fenſtern Alles
ſtromt jetzt nach Powaſk, wohin ſich die Ruſſiſchen
Garden begeben haben auf dem Sachſiſchen Platz und
der Krakauer Vorſtadt haben ſich Patrouillen der Pol-
niſchen Garde- Jager zu Pferde vertheilt. Die
Warſchauer Staats- Zeitung meldet ferner
unterm 1. Dez. „Da wir die weiteren Begebenheiten
des vorigen Tages dem Publikum mittheilen wollten,
erfuhren wir, daß ſich unſere ſämmtlichen Orucker der
Volksbewegung angeſchloſſen haben. Aus dieſem
Grunde konnte geſtern keine Nummer unſerer Zeitung
erſcheinen. Den geſtrigen Begebenheiten muüſſen wir
auch noch das hinzufügen, daß das Garde-Jager-
Regiment zu Pferde den Sachſiſchen Platz und die
Trompeter Straße eingenommen hatte. Jn dieſer
Stellung war das Regiment bis 9 Uhr des Morgens
geblieben. Zu dieſer Zeit aber griff das Volk unter
Anfuhrung eines Fahnrichs das Regiment an. Von
der noördlichen Seite der Stadt waren die Jnfanterie
und die Garde- Artillerie zu Pferde hinzugekommen,
und das Garde-Jäger Regiment zu Pferde mußte
ſich mit den Ruſſiſchen Truppen zuruckziehen die ketz
teren verließen die Stadt nachdem ſie den Befehl er
halten hatten, nicht weiter anzugreifen. Zu den Ge-
bliebenen vom Garde- Jager- Regiment zu Pferde ge
hört auch noch der Capitain Skarßewski. Der Oberſt
Baron von Saß hat gleichfalls ſeinen Tod gefunden.
Waährend dieſer blutigen Ereigniſſe ſah man auf den
Straßen viele Weiber mit Waffen in der Hand dem
Volkshaufen hinzuſtromen. Die Laden waren geſtern
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den ganzen Tag geſchloſſen, heute ſollen ſie auf Be
fehl des neuen Polizei- Präſidenten von Wegrzecki wie
der geöffnet werden. Die Bewahrung der öffentlichen
Sicherheit iſt der neugebildeten National Garde über
tragen worden. Außer dem Militair befinden ſich in
dieſem Augenblick 30,000 Menſchen aus allen Standen
unter den Waffen. Der neue Adminiſtrations- Rath hat
geſtern im Pallaſte der Köngl. Statthalter ſeine erſte Si-
tzung gehalten. Ein Theil der National-Garde hat in die-
ſer Nacht auf den Straßen patrouillirt und viele verdäch-
tige Menſchen verhaftet; die ihnen abgenommenen Sa-
chen und Gelder ſind im Rathhauſe deponirt worden.
Gegen 2 Uhr des Nachts war die Ruhe wiederherge-
ſtellt, und man hörte keine Schüſſe mehr fallen. Da
ſn dieſem Augenblick der Stadt keine Gefahr droht,
io hat man die weitere Vertheilung von Waffen und
Ammunition eingeſtellt. Die hier zuruckgebliebenen
Ruſſen mit ihren Familien ſind der Obhut der Natio-
nal- Ehre empfohlen worden Ferner lieſt man
in obigem Blatte vom Iſten, 125 Uhr Morgens:
„Die in dieſem Augenblicke in Warſchau befindlichen
Mitglieder der Deputirten Kammer haben, in
Erwägung der Wunſche des ganzen Volks und
des Militairs dem Adminiſtrations Rathe Vor-
ſtellung von der Unzufriedenheit mit der ſtattgehabten
Zuſammenſetzung dieſes Rathes gemacht. Jn Folge
deſſen ſind folgende Perſonen vom Ruder der Re-
gierung zurückgetreten, nämlich die Miniſter Fürſt
Lubecki und Graf Grabowski, ferner die Generale
Rautenſtrauch und Koſſecki, ſo wie der Graf Fredro.
Jn Functionen geblieben ſind alſo annoch der Furſt
Czartoryiski, Furſt Michael Radziwill Graf Patz,
der Senateur Kochanowski, von Niemcewicz und
General Cheopicki; hinzugetreten ſind: der Kaſtellan
Leon Dembowski, Graf Oſtrowski und Joachim Le
lewel.“ Der neue Polizei- Präſident von Wegrzecki
hat an die Einwohner der Stadt Warſchau eine Auf-
forderung erlaſſen, worin er dieſelben mit dem Be
merken zur Ruhe ermahnt, daß nur die Dringlichkeit
der Umſtande ihn haben vermögen können, ſeinen fruü
peren Poſten wieder einzunehmen.

Nachſtehendes iſt, den Warſchauer Blät-
tern zufolge, die Proclamation des Adminiſtrations-
Rathes in Betreff der Berufung neuer Mitglieder

„Jm Namen Sr. Majeſtät des Kaiſers und Kö
nigs von Polen, Nikolaus Jn Erwägung der drin
genden Umſtande hat der Adminiſtrations Rath fol
gende Perſonen zur gemeinſchaftlichen Thätigkeit auf
gefordert: den Fürſten Senateur Wojewoden Adam
Czartoryiski, den Senateur Wojewoden Michael Rad
ziwill, den Senateur Kaſtellan Grafen Ludwig Patz,

den Senats Secretair Julian Niemcewicz und den
General Joſeph Chlopicki.

Geſchehen zu Warſchau, den 30. November 1830.
(gez.) Der Präſident Staats Miniſter Graf von
Sobolewski. Der Finanz Miniſter Fürſt Lu
becki. Für den Staats Secretair Ty
mowski.“

Die obgedachten Blätter enthalten ferner
nachſtehende Aktenſtucke:

Polen! Die eben ſo traurigen als unerwarteten
Ereigniſſe des vorigen Abends und der vergangenen
Nacht haben die oberſte Regierung veranlaßt, derſel
ben neue, durch mannichfache Verdienſte ausgezeichnete
Perſonen zuzufuühren und an Euch die nachſtehende
Proclamation zu erlaſſen. Seine Kaiſerl. Hoheit der
Großfürſt Ceſarewitſch hat dem Ruſſiſchen Militair
jede weitere Einwirkung unterſagt, denn nur die Po
len ſelbſt durfen die getheilten Gemüther ihrer Lands-
leute wieder vereinigen. Der Pole darf aber nicht
ſeine Hand mit dem Blute ſeines Bruders beſudeln.
Eben ſo wenig wird es Eure Abſicht ſeyn, der Welt
das traurige Gemälde eines Burgerkrieges zu geben.
Mäßigung allein kann das Ungemach von Euch ab
wenden, an deſſen Rande Jhr Euch befindet. Kehrt
alſo zur Ordnung und Ruhe zurück, und mögen alle
Aufwallungen mit der verhängnißvollen Nacht enden,
welche ſie auch mit ihrem Schleier bedeckt. Gedenkt
an die Zukunft und an Euer ſo ſehr bedrangtes Vater
land. Entfernt Alles, was die Exiſtenz deſſelben ge
fährden könnte. An uns wird es aber ſeyn, unſere
Pflichten durch Erhaltung der allgemeinen Sicherheit,
des Geſetzes und dem Lande zugeſicherten Conſtitutions-
Freiheiten zu erfüllen.

Warſchau, den 30. November 1830.
Der Staats Miniſter Präſident des Adminiſtrations-

Rathes des Koönigreichs,
(gez.) Valentin Graf Sobolewski.
Furſt Adam Czartoryiski. Furſt Raver
Lubecki. Fürſt Michael Radziwill.
Michael Köchanowski. Ludwig Graf

Patz. Julian Urſin Niemcewicz.“
„Der Präſident der Municipalitäaät und

der Polizei der Hauptſtadt Warſchau an
die Burger von Warſchau.

Der Adminiſtrations- Rath des Konigreichs hat
mich zum Vorſtande der Stadt Warſchau gewiß aus
anderen Grunden berufen, als die ſind, welche ſich
noch im Gedaächtniſſe meiner Landsleute erhalten ha-

Die demnächſt wiederum erfolgte Veränderung im Per-
ſonal des gedachten Adminiſtrations- Rathes iſt bereits
oben gemeldet.
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ben werden, und welche meine guten Abſichten bekun
den, die ich in fruheren Zeiten als ich denſelben Po
ſten bekleidete „„an den Tag zu legen bemüht geweſen

bin. Fruüher ſtand ich noch im beſten Mannesalter,
jetzt ſtehe ich als Greis an Eurer Spitze. Seyd indeſ
ſen verſichert, daß meine Liebe fur Euch nicht erkaltet
iſt. Buürger! das Vaterland wird von Gefahren be
droht, die nur Jhr durch Einigkeit und eifriges Be
mühen zur Erhaltung der Ordnung abzuwenden ver-
mögt. Verſagt mir daher nicht Eure Segen bringen-
de Hulfe. An Euch, Hausbeſitzer, Kaufleute, Fabri-
kanten und Handwerker, richte ich meine Stimme, eilt
in die Reihen der errichteten Sicherheits- Garde moö
gen alle Einwohner der Hauptſtadt beim Erblicken der

Waffen in Euren Händen an der Sicherheit ihrer Per
ſonen und ihres Vermögens nicht mehr zweifeln. Mo
gen aber jetzt Eure Gehulſen und Untergebenen zu ih
ren Beſchaftigungen wieder zurückkehren. Das Va-
terland wird ſie rufen, ſobald ihre Hülfe nothwendig
werden wird. Wenn der Rath eines erfahrenen Man-
nes einiges Gewicht hat, ſo glaubt mir, daß die
Pflichten, welche das Vaterland von Euch verlangt,
am ſicherſten dadurch erfullt werden, wenn Jhr das
öffentliche Wohl und das Eigenthum Eurer Mit-
bürger aufrecht zu erhalten und den Perſonen Sicher-
heit zu gewahren bemüht ſeyn werdet.

(gez.) v, Wegrzecki.
Der GeneralSecretair. (gez.) G. Jacholkowski. 3

Den oben mitgetheilten Nachrichten iſt auch noch

hinzuzufügen, daß der Polniſche General Nowicki
durch ein Mißverſtandniß ſeinen Tod fand er ward
von einem Poſten angerufen, nannte ſich, man glaubte
jedoch einen anderen Namen zu hören, und ſo ward er
niedergeſtreckt.

Von der Polniſchen Granze, d. 4. Dez.
Von den Vorfallen in Warſchau ſeit dem 30. v. M.,
über welche wir bis jetzt keine andere als die in dorti-
gen Blattern enthaltenen Details beſitzen, erfahren
wir auch ſpäter nur einzelne Bruchſtucke. Danach ſol-
len zwar dort verſchiedene Verſuche einer Annaherung
zwiſchen Sr. Kaiſerlichen Hoheit dem Großfuürſten Ce
ſarewitſch (Konſtantin) und dem neuen Adminiſtra-
tions-Rathe, jedoch bis jetzt vergeblich, gemacht wor-
den ſeyn, obwohl gleichzeitig gemeldet wird daß am2 Abends ſich vier Mitglieder deſſelben in das Haupt

quartier Sr. Kaiſerlichen Hoheit begeben haben.
Man hat in Warſchau geſtern folgenden gedruckten An
ſchlag geleſen

4) Se. Kaiſerliche Hoheit verſichern, daß es nicht
Jhre Abſicht geweſen, mit den unter Jhren Be
fehlen ſtehenden Truppen die Stadt anzugreifen.
Sollten die Feindſeligkeiten wieder beginnen, ſo
mußte dies 48 Stunden vorher bekannt gemacht
werden.

2) Se. Kaiſerliche Hoheit wollen das Vorgefallene
Sr. Majeſtät dem Kaiſer als zur Gnade und Ver
geſſenheit gehörend empfehlen.

3) Se Kaiſerliche Hoheit verſichern, dem Litthaui-
ſchen Korps keinen Befehl zum Einrücken in das
Königreich Polen gegeben zu haben.

4) Die Gefangenen ſollen freigegeben werden.

Das Polniſche Garde- Jager-Regiment, einige De-
taſchements Polniſcher Jnfanterie und mehrere Stuücke
Geſchuützes, die bisher bei dem Großfurſten Cefarewitſch
geblieben waren, ſind bereits nach Warſchau zurückge
kehrt, indem ſich Se. Kaiſerliche Hoheit geſtern fruh
um 11 Uhr an der Spitze der Kaiſerlich Ruſſiſchen
Truppen über Göéra nach Brzesélitewski in Bewegung geſetzt haben ſoll. Sie öffentliche Sicherheit

iſt in Warſchau durch die National Garde wiederher-
geſtellt, und den Wohnungen der drei dort reſidiren-
den Konſuln ſind Schutzwachen gewahrt worden.

Nachſchrift. So eben erfahren wir, daß am
geſtrigen Tage auch in Kaliſch der Geiſt des Auf
ruhrs zum Ausbruch gekommen iſt. Die Koſacken an
der Granze ſollen entwaffnet und der Kommandant
der Stadt arretirt worden ſeyn. Es wird hinzuge-
fugt, daß ſich dort unerwartet eine nicht unbedeutende
Zahl Polniſcher Edelleute eingefunden haben.

Handelsſchreiben aus Warſchau, die in Berlin
eingegangen ſind, melden noch, daß an jenem Orte
am ten d. M. aäußerlich und ſcheinbar die größte Ruhe
geherrſcht habe. Die Geſchäfte der Bank hatten wie
der ihren Anfang genommen, und die Bank Billets
wurden nach wie vor von ihr honorirt. Die von dem
Großfuürſten Ceſarewitſch entlaſſenen Polniſchen Trup-
pen Abtheilungen leiſteten öffentlich den Eid der Treue,
und iſt die ganze, im Alter von 15 bis 45 Jahren ſte
hende, männliche Bevolkerung des jetzigen Königreichs
Polen, jedoch mit Einſchluß derjenigen, die zu den
fruüher mit Rußland einverleibten Provinzen gehort,
zu den Waffen gerufen worden. General Chlopicki
hat den Oberbefehl des Heeres mit uneingeſchrankter
Vollmacht erhalten. Jm Adminiſtrations Rathe hat
neuerdings eine Perſonal Veränderung ſtattgefunden,
d iſt Graf Adam Czartoryiski an der Spitze ge

teben.
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Bekanntmachungen.
Nach der Allerhöchſten Kabinets Ordre vom 29.

April 1829. iſt 9. 2. verordnet, daß die Steuer fur Hal
tung der Hunde in halbjahrigen Terminen vorausbe-
zahlt werden ſoll.

Daraus folgt, daß, wer ſich durch Abſchaffung des
ſteuerbaren Hundes von der Steuer befreien will, dieAbmeldung des Hundes vor Eintritt eines neuen Seme

ſters, alſo vor dem 1. Januar und 1. Juli bewirken
muß. Damit aber ber die geſchehene Abmeldung ſelbſt
kein Zweifel entſtehe, muß ſolche wie hiermit feſtgeſetzt
wird, ſchriftlich geſchehen und ſoll von jetzt an dem Ab
melder ein von uns unterzeichnetes Atteſt vom Tage der
Einreichung der Abmeldungsanzeige eingehaändigt wer-
den, damit ſich der Abmeldende damit legitimiren könne.
Wer ein ſolches Atteſt nicht aufzuweiſen vermag, von
dem wird angenommen werden als habe er keine Ab-
meldung bewirkt. Die Abgabe der Abmeldungs- Anzei-
ge geſchieht an den Polizei-Commiſſarius Springs
feld in den bekannten Buüreauſtunden.

Halle, den 7. December 1830.
Der Magiſtrat.

Dr. Mellin. Bertram. Duürcking.
Bekanntmachung.

Zum öffentlichen nothwendigen Verkauf des dem
hieſigen Korbmacher Gottfried Buſch zugehorigen,
hierſelbſt in der langen Gaſſe sub No. 546. belegenen
Wohnhauſes nebſt Zubehör, welches nach Abzug der
öffentlichen Laſten auf 534 Thlr. 20 Sgr. abgeſchatzt
worden iſt, und zur Anmeldung und Nachweiſung der
aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realanſprü-
che, ſtehet ein Termin auf

den 17. Januar k. J.
des Vormittags um 9 Uhr an hieſiger Gerichtsſtelle vor
dem ernannten Deputirten Herrn Land-GerichtsRath

Gneiſt an, wozu alle beſitz und zahlungsfähige Kauf-
luſtige, ſo wie die unbekannten Realgläaubiger, und
zwar letztere bei Vermeidung der Prakluſion gegen den
neuen Beſitzer, hierdurch eingeladen und aufgefordert
werden.

Eisleben, den 8. October 1830.
Königl. Preuß, Land Gericht.

Grab e.
Bekanntmachung.

Es ſoll die den Hartmannſchen Minorennen zu
gehörige Bergſchenke zu Cröllwitz nebſt Jnventario
und zubehörigen Feldgrundſtucken von Oſtern 1831 ab,
anderweit verpachtet werden und iſt zu dem Ende Ter-
min, auf

den 22, December c.Vormittags 10 Uhr vor dem unterzeichneten Königlichen

Gerichts Amte anberaumt worden, daher Pachtluſtige

5

eingeladen werden, zu dieſem Termine zu erſcheinen und

ihre Gebote abzugeben.
Halle, den 26. November 1830.

Königl. Preuß. Gerichts Amt Halle Neumarkt.
v. Lichtenberg.

Zum öffentlichen meiſtbietenden nothwendigen Ver-

kaufe der, den Erben der zu Löbejün verſtorbenen
Wittwe Anne Eliſabeth Menndorff geborne
Reipſch zugehörigen 3 Morgen Acker in Löbejuner

Flur, als
1) 1 Morgen an den Weiden oder unter den Ho-

henleeden, zwiſchen Schnapperelle und
Heinert,

2) 1 Morgen Acker am Wettiner Wege neben
Mitius, und
3) 1 Morgen Acker an den Fuchsloöchern, zwiſchen

Adami und Opitz,
von welchem die gerichtliche Taxe,
Laſten,

nach Abzug der

223 Thlr. 10 Sgr.
beträaägt, ſo wie zur Anmeldung und Nachweiſung der
aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Real- An
ſpruche, iſt ein peremtoriſcher Termin auf

den 7. Februar 1831
Vormittags 11 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumt worden, wozu alle
beſitz und zahlungsfähige Kaufluſtige, ſo wie die un

bekannten RealGlaäubiger, rund zwar letztere bei Ver
meidung der Pracluſion gegen den neuen Beſitzer, hier
durch eingeladen und reſp. aufgefordert werden.

Löbejuün, den 7. October 1830.
Vermoöge Auftrags.

v Preuß. Gerichts Amt.
Wahn.

Diebſtah l.
Es ſind in der Nacht vom 3. zum 4. December c.

in hieſiger Stadt mittelſt Einbruchs vier Bettpfuühle,
wovon drei von grober weißer Leinewand ſind, die nur
eine Naht jeder haben und wovon ein Pfuühl mit einem
Flick verſehen iſt, der vierte aber aus blau carrirter Lei-
newand beſteht und ferner zwei Kopfkiſſenzugen, wovon
eine auf einer Seite roth mit breiten Wuärfeln, und auf
der andern Seite weiß, die andere aber blau und roth
gewuürfelt und auf der andern Seite weiß iſt, mit circa
80 bis 100 Pfund guter Bettfedern geriſſenen, unge-
riſſenen und Daunen geſtohlen worden. Das mit die-
ſen Gegenſtänden Handel treibende Publicum wird hier
durch auf dieſen Diebſtahl aufmerkſam gemacht und auf
gefordert die etwanigen Einbringer dieſer geſtohlenen
Sachen feſtzuhalten und ſie der Polizei anzuzeigen. Wer
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hierdurch die Diebe zur Beſtrafung bringt erhalt eine
Belohnung von 20 Thlr.

Gröbzig, am 6. December 1830.
Herzogl. Anhalt. Juſtizamt allhier.

W. Schrenz.
Es ſoll ein Stuck ſchon ganz ausgetrocknetes Holz

zu einer Daumenwelle fur die Königl. Muhle zu Ro
thenburg durch den Mindeſtfordernden beſchafft wer-
den daſſelbe muß 274 Fuß lang und 26 Zoll am Zopf
ohne Splint ſtark ſein.

Zur Abgabe der Forderungen will ich Freitags den
47. December, Vormittags 10 Uhr, in meiner Woh-
nung die Lieferungsluſtigen erwarten.

Halle, den 6. December 1830.
Der Bau Jnſpector

Schulze.
Das hieſelbſt in der Märkerſtraße nahe am Markte
sub No. 460. belegene, ſehr geräumige, und in vor-
zuüglichem baulichen Stande befindliche Haus, in wel-
chem ſeit längerer Zeit eine bedeutende Schnittwaaren-
handlung betrieben wird, ſoll nebſt Zubehör im Wege
der Licitation öffentlich freiwillig verkauft werden. Jm
Auftrage der Eigenthumer habe ich zur Annahme der
Gebote

auf den 20. k. Mts. Nachmittags 3 Uhr
in meiner Schreibſtube (große Steinſtraße No. 161.)
einen Termin anberaumt, zu welchem ich Kaufliebha-
ber hiermit ergebenſt einlade. Die Bedingungen kon
nen täglich bei mir eingeſehen werdeu.

Halle, den 21. November 1830.
Der Juſtiz-Commiſſarius

Wilke.
Buücher Auction.

Es ſollen die zum Nachlaß der, hieſelbſt verſtorbe
nen Leih Haus Jnhaberin, Wittwe Pollau gehoöri-
gen Bücher, als theologiſche (wobei die Stunden der
Andacht, große Ausgabe, Sturm, Tiede, Carpzov
belletriſtiſche, franzöſiſche und vermiſchte Schriften ſo
roie auch einige alte Muſikalien

Mittwochs den 15. December 1830
Nachmittags von 2 bis 5 Uhr

in dem Pollau ſchen Hauſe sub No. 281. in der Leip
ziger Straße allhier, an den Meiſtbietenden gegen gleich
baare Zahlung in Courant verſteigert werden, wozu da
her Kaufluſtige hierdurch einladet

Halke, den 6. December 1830.
Vigore Commissionis.

Kruüg er.Königl. Landgerichts Secretair.

Bekanntmachung.
Es ſollen Montags als den 13. December c., Nach-

mittags um 2 Uhr, in dem Koppſchen Anſpanner-

Gute zu Großkugel

3 Stuck Kuhe und Ferſen
ein Chaiſenwagen und mehrere Mobilien als ein So-
e Tiſche, Stuhle, eine Commode und dergl. mehr,

ffentlich meiſtbietend gerichtlich verkauft werden.
Halle, den 6. December 1830.

Letius,
Gerichts Amtsbote.

Zum herannahenden Weihnachtsfeſte empfehle ich
meine Honig, Zucker- und Marzipankuchen Zucker,
Citronen, Roſen, Himbeer-, Muskat- und Anies-
nußchen; verſchiedene Confituren, Hamburger Zuckerbil-
der feine Deviſen 2c., ſo wie auch eine große Auswahl

Woachgslichte, gelbe, weiße und gemahlte Wachsſtoöcke in
verſchiedenen Größen und Formen, zu möglichſt billigen
Preiſen. Die Bude auf dem Weihnachtsmarkt iſt mit
meiner Firma verſehen, mein neuer Laden im Hauſe
des Herrn Apotheker Roemhild, dem Rothen Thur-
me gegenüber und meine Wohnung auf dem Neumarkt,
Geiſt- und Wallſtraßen-Ecke.

F. A. Miethe.
Feinſten Uelzner Flachs empfingen und verkaufen
billigſt

Praſſer Comp.
Große Klausſtraße No. 873.

Ein Fortepiano von 53 Oktaven, oder ein ausge
ſpieltes Klavier von demſelben Umfange iſt am alten
Markte No. 494. billig zu verkaufen.

In der beendigten Ziehung Ster Klaſſe 62ſter Klaſ
ſen- Lotterie fielen außer den kleinern folgende größere
Gewinne in unſere Einnahme, als

1 Gewinn à 10,000 Thlr.
2 dol. à 2000

100013 dgl. à
16 dgl. à 600
17 del. à 200
52 do. à 100

Die Ziehungs Liſten liegen zur Anſicht bei uns be
reit und die Zahlung erfolgt ſofort gegen Aushändigung
der Gewinn Looſe.

Die 63ſte Klaſſen -Lotterie, deren erſte Klaſſe den
19. Januar k. J. beginnt, iſt um 3000 Looſe und
1000 Gewinne vermehrt worden und zwar iſt der eine
der beiden Hauptgewinne von 100,000 Thaler auf
150,000 Thlr. erhöht und die Anzahl der Gewinne zu
40 Thlr. um 1000 Stuck vermehrt worden.

Ganze, halbe und Viertel-Looſe ſind zu den fruhern
Preiſen, ſo wie Plaäne gratis zu haben bei

Lehmann. Runde.
Große und mittlere Gänſelebern kauft und bezahlt

zu den höchſten Preiſen
C. H. Riſel am Markte.



Ich bin bereit, meine zweite vor dem hieſigen Kirch-
thore rechter Hand von der Stadt aus dicht an der Zie-
gelei belegene Ackerbreite, welche Gartenrecht hat und
wegen ihrer ſchönen Lage in der Giebichenſteiner Gegend
beſonders bemerkenswerth iſt, zu verkaufen, und bin
bereit, die Kaufgelder gegen hypothekariſche Sicherheit
ſtehen zu laſſen.

Grune.
e

Ferner bin ich Willens meine auf dem hieſigen Neu
markte in der Geiſtſtraße subh No. 1249. und 1250.
belegenen Häuſer mit der dazu gehörigen Staärkenfabrik
und ſämmtlichen Stärkegeräthſchaften, ſo wie eine
Quetſchmaſchine, welche mit zwei Paar Walzen
verſehen iſt, zu verkaufen, und bin auch hier erbötig,
die Kaufgelder gegen hypothekariſche Sicherheit ſtehen
zu laſſen.

Nähere Auskunft uber dieſe Grundſtücke bin ich je
den Nachmittag von 2 bis 3 Uhr zu ertheilen bereit.

Grune.
Ferner will ich die zwei Haufen Menge- Erde verkau-

fen, welche auf meiner kleinen Ackerbreite liegen und
ſich beſonders zur Gartenanpflanzung ſehr eignet.

Grune,
wohnhaft auf dem Neumarkt No. 1250.

Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle ich
mich mit allen Sorten von Locken, als offenen Locken
à la neige von 25 Sgr. an bis zu 1 Thlr. 15 Sgr.,
allen Arten Draht Locken von 1 Thlr. bis 25 Sgr.
Auswartige die damit handeln wollen und Beſtellungen
in Dutzenden machen, erhalten die Preiſe billiger ge
ſtellt. Die Aufträge erbitte ich mir wo moglich durch
die Poſt. Ferner Perruquen mit freier Stirn und na-
turlichem Wirbel, Toupets mit Schlößchen, mit und ohne
Metalliques, auch eine neue Art Scheidelbinden auf
Draht, Puffen-Friſuren und alles was in dieſes Fach
einſchlaägt.

Auch ſtehe ich zu Dienſten mit allen Sorten Par-
fumerien, als Marks-Pomade, Macaſſar-Oel, Po-
made zum Haarwuchs, Eau de Cologne von Fari-
na u. a. m. ächt und zu billigſten Preiſen, auch ſchönen
Schildpattkämmen.

Der Friſeur Stabenow in Halle.
Einem verehrungswurdigen Publicum mache ich

hierdurch ergebenſt bekannt: daß ich nach geſchehener
Anweiſung Einer Königl. Hochlöblichen Regierung vom
hieſigen Wohllöblichen Magiſtrat als Commiſſionair be-
ſtätigt worden bin, und jedem der mich mit Commiſſions-
Geſchaäften beguftragen wird, prompt und reell zu ge
nuügen verſpreche.

Dieſer Anzeige zu Folge, mache ich bekannt: daß
Ritterguüter von 200,000 bis 20,000 Thlr., größere und
kleinere Bauerguter, ſo wie Gaſthöfe und Häuſer, den

darauf Reflectirenden von mir zum Kauf nachgewieſen
werden können: ingleichen bin ich beauftragt, Pachtlu-
ſtige mit einem 9 Meilen von Halle in der Nähe meh
rerer großen und kleinen Provinzial Städte gelegenen
Rittergute bekannt zu machen. Zu dieſem Gute gehören
600 Acker Feld, 300 Acker zweiſchurige Wieſen und
300 Acker Holz, jeder Acker 300 (DR. haltend, mit
der Bemerkung, daß das jährliche Pachtquantum nicht
unter 1000 Thlr. ſeyn darf und ein Vorſtand von
1200 Thlr. erfordert wird. So ſind auch größere und
kleinere Kapitale gegen hinlaängliche Sicherheit zu jeder
Zeit von mir nachzuweiſen.

Louis Supprian beſtätigter Commiſſionair,
wohnhaft in Halle am Bauhofe No. 308.

Zum bevorſtehenden Weihnachtsmarkt empfehle ich
dem geehrten Publikum mein wohlbekanntes Lager aller
Arten Bronze-Bijouterie- Stahl Eiſen Papp, Por
zelain und lakirten Waaren; beſonders ſehr ſchöne Sin-
ombra-, Aſtral- und Sparlampen, geſchmackvolle Por-
zellantaſſen, Handſchuhe, Strumpfe, gefütterte Schuhe,
Taſchenbucher und Kalender in jeder Art, Kober u. Ar
beitstaſchen für Damen, Brieftaſchen, Schreibmap-
pen, Cigarrenetuis neueſter Art.

Fur Kinder.
Feinſte Tuſch- und Farbekaſten, ſehr ſchöne Zinn-

figuren, kleine Etuiskalender, Taſchen zum Umhangen,
ſo wie überhaupt noch eine Menge Artikel, die hier alle
aufzufuühren der Raum nicht geſtattet. Jedoch bin ich
uüberzeugt daß, da ich mein Lager aufs beſte complettirt
habe, und durch ſehr vortheilhafte Einkäufe in den
Stand geſetzt bin die Preiſe ſehr billig zu ſtellen,
niemand mein Gewolbe unbefriedigt verlaſſen wird.

D. F. Gerlach,
große Klausſtraße No. 826.

Auction der auf dem Leihhauſe zu Halle
verfallenen Pfänder.

Mittwoch den 5. Januar k. J.
und folgende Tage, Nachmittags 2 Uhr, ſollen die, auf
dem ſonſt unter der Leitung von Poinlou's Erben
hier beſtandenen Leihhauſe, verfallenen Pfander, öffent
lich verſteigert werden,

Es werden demnach alle diejenigen, welche daſelbſt
Pfänder verſetzt und noch nicht eingelöſt haben, hierdurch
aufgefordert, dieſelben bis ſpäteſtens Montags vor dem
angeſetzten Termin ohne Unterſchied einzulöſen, widri
genfalls ſolche ohnfehlbar gerichtlich verkauft werden.

Da mit Beendigung dieſer Auction, das Geſchafe
in dem Locale des Leihhauſes geſchloſſen wird, ſo haben
ſich diejenigen, welche von den verkauften Pfaändern
Ueberſchüſſe zu fordern haben zu Hebung derſelben bis
ſpäteſtens zum 30. Juni dem Unterzeichneten zu
melden, ſo wie alle das Breau und das Leihgeſchäft



betreffende Anfragen von da, an denſelben gelangen zu

laſſen.
Halle, den 1. December 1830.

C. A. Runde am Markte,
gerichtlich beſtallter Adminiſtrator.

Einem hochgeehrten Pubiikum zeigen wir ergebenſt
an, daß uns ein auswaärtiges Handlungshaus eine
Sendung Damaſt- Gedecke nebſt Servietten und Hand
tuchern in Commiſſion zum Verkauf eingeſendet hat, wo
ſelbe mit 30 Prozent unter dem Werth verkauft werden.

F. Mendel Comp.
am Markt der Löwenapotheke gegenüber.

Jch beehre mich anzuzetgen, daß ich zum bevorſte-
hendenWeihnachtsmarkt meine Bude mit Meſſingwaaren
ausſtellen werde, nemlich mit Platten, Moörſern, Leuch
tern, Kinderſpielzeug; auch empfehle ich noch eine be
deutende Auswahl Glocken von ſchönem Klange und ver
ſchiedener Große. Meine Wohnung iſt in der großen
Klausſtraße bei der Wittwe Donner, No. 872.

d Gelbgießer Kupfer.
Altarlichte in allen Groößen Wachsſtöcke und Ta

fellichte von vorzuglicher Gute empfiehtt
J. F. Stegmann,

Markerſtraße No. 458.

Zum bevorſtehenden Weihnachtsmarkt empfehle ich

mich mit allen Sorten ConditoreiWaaren.
Die Ausſtellung derſelben, zu welcher der Eingang

im Hausflur erſte Thüre links fuührt, gedenke ich den
14. dieſes Monats zu eröffnen.

J. F. Stegmann,
Markerſtraße No. 458.

Ein nener Esperſtädter geſchliffener Schlagſtein fur
die Herren Büchbindermeiſter, iſt noch billig abzulaſſen,
Glaucha a an der e Kirche, No. 2014

Auction.
Am 15. d. M. 9 Uhr Morgens, ſollen in meinemHolze eine Quantität Eichen und Eſchen auf dem Stam-

me meiſtbietend verkauft, und die Bedingungen vor
dem Termine bekannt gemacht werden.

Merbitz bet Löbefän, den 5. December. 1830.

von

Bei C. A. Schwerſhte und
O Sohn findet man eine vollſtändige Aus
H wahl der beſten Kinder und Jugend-
5 ſchriften ſo wie anderer Werke, welche

X v nen eignen.

Fonds und Geld Cours.
Berlin, es Pr. Cour.

d. 7. Decbr. 1830 Br. G. c Br.St. Schuldſch. 7 825 31 Kur u. Nm. do. 10
Pr. Engl.Anl. i185 97 Schleſiſche do. 4101do. 225 95 S rückſt. C. d. Km. 58
Pr. Engl. Ob. 76 do. do. d. Nm. 58Km. Ob. m. l. C. 4 82 e sinsſch. d. Km. 59
Nm. Jnt. Sch. do 82 do. do. d. Nm. 59Berl. Stadt-Ob. 4 87 Holl. vollw. O. 18
Königsb. do. 4 Neue ditoElbing. do. 45 Friedrichsd'or 123 12
Danz. do. in Th. 341 Disconto 4
Weſtpr. Pfob. A. 86
Gr. Hz. Poſ. do. 862
Oſtpr. Pfandbr. 4 90
Pomm. Pfandbr. 4 102

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, d. 7. December.
Weizen thl. 21- gr. 3 f. bis thl. Sſor. p.
Roggen I Il sGerſte 22 6 e 6Hafer 22 6altes Getreide
Weizen 2 thl. 21 ar. 3pf.
Roggen 1 22 6Gerſte 1 2 6Hafer -.2Jn den 3 Markttagen vom 30. November bis 7. Decemtan

ſind zum Verkauf in die hieſige Stadt eingebracht:
A. vom Lande in Summa 207 Wſp. 6 Schfl.

Weitzen 44 Wſpl. 22 Schfl. Gerſte 53Wſpl. 15 Schf

Von 60 Sgter 40Erbſen 8 6 LinſenB. zu Waſſer nichts.
Zu Schiffe iſt abgefahren worden in Summa 69 Wſpl. Schfl.

Weitzen 9 Wiſpl. 2 Schfl, Gerſte 19 Wſpl. 6
Roggen 28 4 Hafer 6Erbſen 6 12 Linſen

Nordhauſen, d. December.
Weizen 2thl. 5 ſgr. pf. bis 2 thl, v ſgr. pf.
Roggen 1 20Gerſte 29 1Hafer 2 23 25 2Rüböl, der Centner 16 thl.
Leinöl, 143 thl.

l

Magdeburg de December. Nach Wispeln.)

Weizen 44 53 thl. Gerſte 24 31 thl.Roggen 40 43 Hafer 14 21Quedlinburg, den 8. December. (Nach Wispeln.),

Weizen 53 thl. Gerſte 28 thl.
Roggen 45 thl. Hafer 20 thl.Rüböl der Centner 143 thl,keinkl 14(Die Fortſehung der poſſtiſchen Nachtich en

un d der öffentlichen Bekanntmachungen
enthält die Beilage.
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Beilage zu N 98. des Kuriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1830.

Wichtige Nachricht!
Paris, d. 2. Dec. Jn der geſtrigen Sitzung der

Oeputirtenkammer ſind von Seiten unſrer Regierung
die allererfreulichſten und in jedem Betracht genügend
ſten Verſicherungen der friedlichſten Geſin-
nungen des franzöſiſchen Gouverne-
ments mit einer Offenheit dargelegt worden wie
man ſie nur immer von jener wahrhaft freiſin-
nigen und jeder Eroberungsſucht fremden Verwal
tung zu fordern berechtigt ſeyn durfte. Der Mini-
ſter- Präſident Laffitte ſelbſt, und nach ihm
der Kriegsminiſter Marſchall Soult haben von der
Tribune der Kammer dieſe Geſinnungen unumwunden
und ohne Rückhalt ausgeſprochen.

(Wir heben aus den Reden dieſer beiden Manner,
da der beſchränkte Raum der heutigen Nummer die
vollſtändige Mittheilung derſelben nicht geſtattet, fol-
gende wichtigſte Stellen heraus

Herr Laffitte ſagte unter Anderm m Furcht
vor einem Krieg hat ſich, beim Anblick der be-
trächtlichen Rüſtungen, ſeit einigen Tagen verbreitet
und ſo viel Konſiſtenz gewonnen, daß ſie auf den
Handel dieſes Landes einwirkte. Die materiellen Jn-
tereſſen der Nationen bedürfen der Ruhe denn wenn
ihre Große durch einen Krieg bewirkt werden kann,
ſo hangt ihre Wohlfahrt einzig vom Frieden ab. Wir
hegen fortwahrend die Hoffnung dieſer koſtbare
Friede werde erhalten werden. Die verſchiedenen
Kabinette fahren fort uns die friedlichſten Verſiche-
rungen zu geben. Die Ereigniſſe, die in ei-
nem benachbarten Staate (Belgien) ſich begaben,
konnten eine allgemeine Kriſis befürchten laſſen und
dieſe Furcht erklärt Jhnen die der Sicherheit und
nicht des Angriffes wegen, getroffenen Rüſtungen.
Wir verſichern Jhnen, m. H., und ganz Frankreich
wird es uns glauben, daß wir, in Bezug auf dieſe
Rüſtungen, die beruhigendſten und beſtimmteſten Er-
klaärungen erhalten haben. Frankreich
wird nicht geſtatten, daß das Prinzip der
Richteinmiſchung verletzt werde.
Allein Frankreich wird ſich auch beſtreben, zu verhin
dern, daß man einen Frieden auf's Spiel ſetze, den
man hatte erhalten können. Falls der Krieg unver-
meidlich wird ſo muß der ganzen Welt bewieſen
werden, daß wir ihn nicht gewollt haben, und ihn
nur darum unternahmen, weil man uns keine andere
Wahl als zwiſchen dem Krieg und dem Aufgeben un-
ſerer Prinzipien ließ. Wir werden demnächſt
fortfahren zu unterhandeln, und Alles laßt uns hof
fen, daß dieſe Unterhandlungen glücklich ablaufen
werden allein, während wir unterhandeln, werden

wir uns rüſten. Jn kurzer Zeit, m. H. werden
wir, außer unſeren wohl verproviantirten und in
Stand geſetzten Feſtungen 500, 000 Mann wohl
bewaffneter, wohlorganiſirter, trefflich befehligter
Truppen im Felde haben Eine Mill. Nationalgardiſten
werden ſie unterſtützen, und der König ſelbſt wird, wenn
es Noththut, ſich an die Spitze der Nation ſtellen.
Jnzwiſchen wiederhole ich aus voller Ueberzeugung,
der Frieden iſt unendlich wahrſcheinlicher
als der Krieg. Wenn Frankreich und England
den Frieden wollen, wenn die übrigen großen Mächte
ihn wünſchen ſo ſehen wir nicht ein, wie derſelbe ge
ſtoört werden könne. Wir werden daher zu unterhan
deln fortfahren doch nur auf 500,000 Mann Trup-
pen und auf eine Mill. Nationalgardiſten uns ſtuützend.“
(Allgemeinſter Beifall im Saal und auf den Tribunen.)

Worte des Marſchalls Soult waren: „Der all
gemeine Ruf von Frankreich lautet auf Frieden es hat
von ſeinem Entſchluſſe, ſich in die innern Angelegenheiten
keines Volkes einzumiſchen, Beweiſe genug gegeben,
als daß ſeine redliche Abſicht verdächtigt werden könnte.
Seit langer Zeit hat es den Eroberungsgeiſt abgelegt,
um nur darauf zu ſinnen, wie es die Freiheit im Jn-

nern und die Unabhangigkeit nach Außen befeſtige;
ſollte aber die eine oder die andere bedroht werden,
ſo wurde es ſich mit Zuverſicht auf ſeine Armee und
auf ſeine 8 Millionen Nationalgardiſten verlaſſen.

Paris, d. 30. Nov. Der Pairshof iſt geMorgen als Rathskammer echten re

den Bericht, der als Nachtrag zu der Jnſtruktion des
Prozeſſes der Ex miniſter abgefaßt worden, erſtat
ten zu laſſen. Vorher hat man, wie es heißt, ange
fragt, ob die Kommiſſaire der Deputirtenkammer in
dieſer geheimen Sitzung zugelaſſen werden ſollten.
Nach kurzer Erörterung hierüber wurden die Kom-
miſſaire in den Saal gefuhrt, den ſie nach drei Stun-
den, wahrend deren der Bericht verleſen wurde, wie-
der verließen. Hierauf bildete ſich der Pairshof in
eine Rathskammer um, und faßte einſtimmig den Be-
ſchluß, daß die Angeklagten nach dem Luxembourg
gebracht und eingeſperrt, und zehn Tage nach der Sig-
nificirung dieſes Beſchluſſes an ihre Vertheidiger, vor
den Pairshof geſtellt werden ſollen. Man glaubt
daß die Prozeßverhandlungen am 13. oder 15. Dez.
beginnen, und daß keine neue Friſt geſtattet werden
ſoll. Der Praſident hat angezeigt, der Bericht ſolle
gedruckt und blos an die Mitglieder des Pairshofes
und die intereſſirten Parteien vertheilt werden.

Eine ſtarke Rotte von arbeitsloſen Taglöhnern
hatte ſich geſtern auf dem Marsfelde zuſammengefun-
den, wo, wie man ihnen geſagt hatte, diejenigen Ar
beit finden wurden, welche ſich meldeten. Da dieſes
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inzwiſchen nicht geſchehen konnte, ſo brach das Miß-
vergnugen los. Doch gingen die Gruppen auf die
Ermahnungen des Offiziers eines herbeigeeilten Deta-
ſchements der Nationalgarde und auf das ihnen im
Namen der Verwaltung gemachte Verſprechen, auf
Mittel denken zu wollen um ihr Loos zu verbeſſern,
wieder auseinander.

Paris, d. 1. Dec. Unſere Blatter ſind heute
ſehr kriegeriſch geſinnt und beſchaftigen ſich hauptſach
lich mit den Maaßregeln, die man im Falle eines
Friedensbruches nehmen werde und müſſe. Der
Courrier français ſagt: „Morgen werden die
Miniſter in den Kammern die Berichte abſtatten und
die Vorſchläge machen wovon man ſich ſeit ein paar
Tagen unterhalt. Man wird ſo heißt es, erklaren,
Frankreich werde getreu den von ihm ſeit der Revo-
lution an Tag gelegten Abſichten, das Prinzip der
Nichteinmiſchung, woruüber es mit dem großbritanni-
ſchen Kabinette einverſtanden ſey, unveränderlich be
obachten, allein als direkten Angriff jede Jn-
tervention mit bewaffneter Hand in die Angelegenhei-
ten anderer Lander anſehen Frankreich könne nicht
ungerüſtet, den rund um daſſelbe getroffenen Kriegs
vorbereitungen gegenüber verbleiben es werde ſeine
Heere auf 500,000 Mann bringen, um im Stande
zu ſeyn, ſeine Unabhängigkeit gegen Jeden, der ſie
bedrohen mochte zu vertheidigen doch werde es je-
der Eroberungsſucht fremd bleiben. Man ſetzt hinzu,
das Gouvernement werde einen außerordentlichen Kre
dit von 150 Mill begehren, der zum großen Theile
durch den Reſervefonds der Jndemnitätsgelder und
durch die am letzten Budget gemachten Erſparungen
gedeckt werden ſolle.

Der Pairshof hat geſtern Abend beſchloſſen und
dies auch den Vertheidigern der Ex miniſter ange-
zeigt, daß die Verhandlungen dieſes Prozeſſes am
13. d. ihren Anfang nehmen ſollen.

Der vor Kurzem aus langjähriger Verbannung
nach Frankreich zuruckgekehrte berühmte Sieyes iſt
vor einigen Tagen im 82ſten Lebensjahre hieſelbſt mit
Tode abgegangen.

Zu Beziers, Montagnaec und Montpel-
lier ſind ziemlich bedeutende Unruhen ausgebrochen.
Jn letzterer Stadt hatten ſich einige Leute erlaubt die
Lilien wegzureißen, womit das Denkmal Ludwig's
XVI. geſchmückt iſt. Sie wurden vom Volke ange
fallen General Solignac begab ſich mit 400 Mann
an Ort und Stelle, wo ver Streit vorfiel. Die Trup-
pen wurden jedoch angegriffen und litten beſonders
durch die aus den Fenſtern gegen ſie geſchleuderten
Steine. Es gelang ihnen indeß, die Ordnung herzu-
ſtellen, ohne von den Waffen Gebrauch machen zu
müſſen.
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Deutſchland.
Braunſchweig, d. 3. Dez. Geſtern iſt hier

nachſtehendes von Sr. Majeſtät dem Könige von Groß
britanien an die vereinigte Braunſchweig -Wolfen
buttelſche und Blankenburgſche Landſchaft ergangene
Schreiben durch den Druck zur allgemeinen Kenntniß
gebracht worden

Wilhelm der Vierte von Gottes Gnaden, Koö
nig des vereinigten Reichs Großbritanien und Jrland,
auch König von Hannover, Herzog zu Braunſchweig
und Luneburg c. c.

Unſern wohlgeneigten und gnadigſten Willen zu-
vor, Hoch und Wohlgeborne, Edle, Veſte, Ehr-
bar- Fürſichtige und Weiſe, beſonders Liebe und liebe
Beſondere.

Die Mitglieder der vereinigten Braunſchweig
Wolfenbuüttelſchen und Blankenburgiſchen Landſchaft
haben in der Vorſtellung vom 28. Sept. auf Anra-
then Unſers vielgeliebten Neffen, des Herzogs Wil
helm von Braunſchweig Oels Durchlaucht, in dem
Nothſtande, in welchen das Herzogthum durch die
Handlungen Sr. Durchlaucht des Herzogs Karl ver
ſetzt worden, Hülfe und Schutz bei Uns nachgeſucht.
Wir erkennen vollkommen das Uns hierdurch von des
Herzogs Wilhelm Durchlaucht und von der Landſchaft
bewieſene Vertrauen. Wir haben gewuänſcht, durch
eine gutliche Uebereinkunft den entſtandenen Beſchwer
den Abhülfe zu ſchaffen, und haben Uns deshalb ange-
legen ſeyn laſſen, den Herzog Karl zu den Bewilligun-
gen zu vermögen, welche die Umſtande erfordern. Lei-
der hat der Herzog Karl Unſern wohlgemeinten Abſich-
ten nicht entſprochen. An ſeiner bekannten Sinnes-
und Handlungsweiſe iſt jeder Verſuch geſcheitert, den
entſtandenen Beſchwerden im Wege einer gütlichen Ver
handlung abzuhelfen. Wir nehmen daher keinen län-
geren Anſtand, der vereinigten Braunſchweig Wolfen-
büttelſchen und Blankenburgiſchen Landſchaft hierdurch
zu eröffnen, daß dieſelbe zu Abhuülfe ihrer gerechten
Beſchwerden den Schutz und Beiſtand von Uns zu er-
warten hat zu welchem Wir ohnehin durch die ver-
wandtſchaftlichen Bande aufgefordert werden, die Uns
mit dem Braunſchweig Wolfenbuüttelſchen Furſten-
hauſe verbinden. Wir werden forderſamſt mit Unſe-
rem geliebten Neffen, dem Herzoge Wilhelm Durch-
laucht, diejenigen Maaßregeln berathen und ergreifen,
welche geeignet ſind Demſelben die Ausubung der
Regierungs Rechte zu ſichern. Wir verbleiben den
ſämmtlichen Landſtanden mit wohlgeneigtem und gna
digſtem Willen ſtets beigethan.

St. James den 21. November 1830.
(Gez.) Wilhelm R.

(Gez.) E. Graf von Munſter.“
y
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Wolfenbuüttel, d. 8. Dez. Herzog Karl hat,
trotz allen bitteren Erfahrungen den unglucklichen
Plan, um jeden Preis ſich wieder in den Beſitz eines
Landes zu ſetzen, zu deſſen Regierung er offenkundig
in jeder Hinſicht außer Stande iſt, leider noch immer
nicht aufgegeben. Den neueſten Nach hten zufolge,
iſt Se. Durchlaucht von Oſterode aus nach Seeſen ge
gangen; ſobald man in Blankenburg hiervon Kunde
erhielt, brachen ſogleich 50 Mann vom Jäger Corps
nach Zorge auf von wo der Hauptmann Berner, der
ſich neulich durch die Verhaftung des vom Herzog Karl
zur Jnſurgirung des Landes abgeſchickten Rittmeiſters
Bender v. Biedenthal ein großes Verdienſt um die oöf
fentliche Ruhe erworben hat, mit der daſigen Burger-
garde nach Seeſen hin abgegangen war; heute iſt, wie
man vernimmt von Blankenburg auch ein Detaſche-
ment nach der Gegend von Seeſen aufgebrochen. Jn
Oſterode, wo Herzog Karl vorgeſtern eingetroffen war,
hatte derſelbe zu ubernachten beabſichtigt. Als jedoch
auf die ſchnell in der Stadt verbreitete Nachricht von
ſeiner Ankunft ſich eine Menge Menſchen vor dem
Gaſthauſe verſammelten, gerieth der Herzog ſo ſehr
in Furcht, daß er ſich eiligſt fluüchtete, indem er aus
einem Fenſter der zweiten Etage hinabſprang, ohne
dabei Schaden zu nehmen.

Blankenburg, d. 2. December. Jn Folge der
Nachricht, daß Herzog Karl ſich über Ellrich unſern
Grenzen nahere, waren ſofort 150 Freiwillige aus
Braunſchweig zu Wagen aufgebrochen, die hier geſtern
fruh eintrafen und nach kurzer Raſt uüber Haſſelfelde
weiter nach den bedrohten Punkten eilten es befanden
ſich darunter Söhne aus den erſten und achtbarſten Fa
milien des Landes. Heute folgten ihnen noch 60 Ja-
ger vom Leib-Bataillon.

Braunſchweig, d. 1. December. Eben kom-
men hier folgende Neuigkeiten aus dem Stiftsamte
Walkenried an: Se. Durchl. der Herzog Karl hatte
ſein Hauptquartier zu Ellrich, in der Preuß. Graf-
ſchaft Hohenſtein, dicht am Harz, aufgeſchlagen, und
ſich mit einem Trupp von ungefähr 200 Mann um-
geben. Mit dieſen ſchien der Herzog ſein Gluck in
Walkenried ſelbſt verſuchen zu wollen. Ehe er jedoch
das hieſige Gebiet betrat, fand zwiſchen dem Herzoge
und dem ein Detaſchement kommandirenden Lieutenant
Jäger eine Explication auf der Grenze Statt. Man
ſagt, daß dieſe Unterredung wohl eine Stunde ge-
dauert habe. Nachdem Herzog Karl erkannte, daß
es unmöglich ſey, von Neuem Unruhe und Ungluck in
das Braunſchweigiſche Land zu bringen, zog er ſich
nach Ellrich zuruck, und begab ſich, nachdem ſich ſein
Trupp verlaufen hatte, nach Nordhaufen, von wo er
wahrſcheinlich ſeine Reiſe nach Gotha fortgeſetzt hat.

Dresden, den 5. Dec. Durch ein ungunſtiges
Ereigniß wurde geſtern unerwartet, jedoch nur augen
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blicklich unſere hieſige Ruhe geſtört. Die Auflöſung
der hieſigen National Garde von Selbiger ſelbſt ſeit
Jahren verlangt und ſeit den neueſten Ereigniſſen all
gemein gewünſcht, ſollte geſtern ſtatt finden. Dem
zu dieſem Behuf einberufenen und theilweis verſam
melten Corps wurde durch den Herrn General -Lieu-
tenant von Gablenz der höchſte Beſchluß mit dem
Beifügen eröffnet, daß es Jedem nun freiſtehe, der
Commünal- Garde beizutreten und in dieſer Voraus-
ſetzung die Waffen zu behalten. Statt dieſer Anwei-
ſung pflichtmäßig Folge zu leiſten, erhob ſich ein tu
multuariſches Geſchrei, fur Fortdauer der National
Garde, und ohne die Befehle der Vorgeſetzten zu be-
achten, marſchirte die Mehrzahl der Verſammelten
ab um lärmend einige Straßen zu durchziehen.

Laut und allgemein ſprach ſich der entſchiedenſte
Unwille uüber dieſes höchſt ſtrafbare Beginnen aus,
und die heute Morgen erſchienene Bekanntmachung,
nach welcher

„die National- Garde binnen 48 Stunden entwaff-
„net, die Aufruhrer ſtreng beſtraft, und allen, die
„an der Widerſetzlichkeit Theil nahmen, der Ein-
„tritt in die Communal- Garde als eines Eh-
„ren Rechtes verweigert werden ſoll

erwirkte allgemeine Zufriedenheit und Freude, da je
der Burger, Ruhe und Ordnung durch kräftiges Wir-
ken der Regierung aufrecht erhalten und verbrecheri-
ſche Handlungen ſtreng geahndet zu ſehen wunſcht.

Niederlande.Aus dem Haag, v. 2. Dec. Jn hieſigen
Blattern lieſt man „Dem Vernehmen nach werden
Jhre Majeſtät die Königin und Jhre Königl. Hoheit
die Prinzeſſin Friedrich binnen einigen Tagen eine
Reiſe nach Berlin antreten.“

Bruſſel, d. 1. Dec. Der National- Kongreß
iſt jetzt in ſeinen Sectionen mit den vorbereitenden Ar
beiten zu der neuen Konſtitution beſchaftigt, daher
auch ſeit inehreren Tagen keine öffentliche Sitzung
ſtattgefunden hat.

Türkei.Konſtantinopel, d. 11. Nov. Der bisherige
Kaiſerl. Ruſſiſche Botſchafter bei der Ottomaniſchen
Pforte, Graf Ribeaupierre, iſt vorgeſtern auf
der Fregatte die Fürſtin Lowitſch“ von hier nach
Neapel abgereiſt. Der bekannte Huſſein-Paſcha,
jetzt Gouverneur von Adrianopel, hat durch ein Spe-
cial-Edikt den Griechen und Bulgaren erlaubt auf
ihren Geſchaftsreiſen Waffen zu tragen daſſelbe Edikt
unterſagt den Turken, in chriſtlichen Doörfern, unter
welchem Vorwande es auch ſeyn mag, zu wohnen,
wenn ſie nicht mit einem beſondern ſchriftlichen Befehle
(Buj iruldi) von ſeiner Seite verſehen ſind. Zugleich
hat Huſſein- Paſcha die Griechen ermächtigt, im Noth

falle Gewalt mit Gewalt zu vertreiben.
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Bekanntmachungen.
Durch meine Abreiſe von hier nach Magdeburg ſehe

ich mich veranlaßt meine hier ſchon ſeit acht Jahren
beſtandene Gurtler-Werkſtelle auf 5 Jahre an einen
Gärtter oder Silberarbeiter zu verpachten, und bemerke
nur vorläufig, daß ich durch eine Verbindung mit dem
Hauſe J. H. Schmidt jun. aus Iſerlohn in den
Stand geſetzt bin auf die Contractzeit, außer meiner
bisherigen hieſigen Kundſchaft, dem Pachter fur eine zu
heſtimmende Anzahl Leute Neuſilberarbeit zuſtchern kann.

Cönnern, den 4, December 1830.
Carl Perſchmann.

Ein im guten Zuſtande ſich befindendes ſchweres
Standrohr ſteht billig zu verkaufen bei

Carl Perſchmann in Cönnern.
T Eine mit guten Atteſten verſehene Wirthſchafterin
kann auf einem nicht unbedeutenden Gute zu Weihnach-
ten ein gutes Unterkommen finden. Näheres ertheilt
der Oekonom Röſeler in Giebichenſtein.

Nachruft.d
Indem wir dem Orgelbaumeiſter Herrn Wäldner

aus Halle hiermit öffentlich unſern Dank darbringen
fur das in unſerer Kirche neu erbaute, unſern und den
Wunſchen des kunſt und ſachverſtändigen Herrn Uni
verſitäts Muſik Direktor Naue aus Halle im
höchſten Grade entſprechende Orgelwerk, halten wir es
fur unſere Pflicht, alle nahen und fernen Gemeinden
auf oben genannten Künſtler aufmerkſam zu machen,
damit ſie ihm, der mit den Erzeugniſſen ſeines ſeltnen
Kunſtlertalents den billigſten Preis verbindet, ihr güti-
ges Zutrauen ſchenken.

Nietleben, den 5. December 1830.,
Die Gemeinde allda.

Plato, Schulze.

20 Thaler Belohnung.
In der Nacht vom 3. zum 4. d. M. ſind mir bei

meiner hierorts belegenen Mühle, 5 Stuck Kaſtanien
und 2 Akazienbäume muthwillig und augenſcheinlich
mit einer Art Schnittemeſſer, wie man ſolche in den
Stellmacher Werkſtätten zu gebrauchen pflegt,
abgeſchält und ruinirt worden. Obgleich der muthmaß-
liche Thäter als ein verächtlicher Menſch ziemlich allge
mein bekannt iſt, ſo muß mir doch an deſſen näherer
Bezeichnung ſehr gelegen ſeyn, und ich verſpreche daher
demjenigen obige Belohnung auszuzahlen, der mir den-
ſelben ſo anzugeben im Stande iſt, daß ich ihn zur ge-
fetzlichen Beſtrafung ziehen laſſen kann.

Teutſchenthal, den 5. Decbr. 1830.
Manny.

m

Sonnabend den 11. December ladet zum Karpfen-
ſchmauſe, wozu die Prager Muſici Concert geben wer
den, ganz ergebenſt ein

C. Finger,
in Rollsdorf.

Am 30. November iſt von Gimmritz bis Löbe
jün eine Wagenwinde verloren gegangen. Der ehrliche
Finder wird gebeten ſelbige gegen eine gute Belohnung

den Anſpäanner Boltze in Gimmritz abzu
geben.

Die kaiſ. königl. privilegirte Zundwaaren Fabrik
zu St. Pölten bei Wien

macht hiermit bekannt daß ſie denen Hrrn. C. Schrei
ber Comp. in Wettin a. d. S. ein Haupt
Commiſſions Lager ihrer patentirten chemiſchen Fabri
kate übergeben hat, von denen ſolche zu feſtſtehenden
billigen Preiſen zu beziehen ſind.

Auf vorſtehende Anzeige uns beziehend, empfehlen
wir gewöhnliche Zuündhölzchen, dergleichen lange fur Ta
backraucher, runde und viereckige Zuündflaſchchen, ſo wie
ovale und viereckige Zund Apparate von lackirtem Blech
u. a. m. in den beſten Qualitäten.

Wettin a. d. Saale.
C. Schreiber Comp.

Mittwochs den 15 December, Vormittags 11 Uhr,
ſollen im Wagnerſchen Hell zu Cöthen, neun
Stuck ſo eben angekommene ruſſiſche und perſiſche Pfer
de, ſämmtlich Wallachen, meiſtbietend verkauft wer
den. 6 Stück davon, drei Schimmel, zwei Füchſe
und ein Rappe ſind aus dem Nicol. Alimoffſchen Geſtüte
N. gezeichnet, 45 Jahr alt und meſſen 5 Fuß 4 7
Zoll Rheinländiſch. Die drei Andern, 2 Schimmel
und eine Schecke, ſind mittlerer Statur und ſchon
8 bis 10jährig.

Hauffs Schriften, 24 288 Bdochen,
ſind angekommen und können von den reſp. Hrn. Sub-
ſcribenten in Empfang genommen werden. Mit Recht
kann wohl dieſe wohlfeile und niedliche Ausgabe der be
liebten Schriften Hauffs als ein paſſendes Weihnachts
geſchenk empfohlen werden. Mehrere Expl. zu dieſem
Zwecke können wir noch zu dem geringen Subſcriptions-
preiſe à Bochen 33 Sgr. dem verehrten Publicum ab-
laſſen und bitten wir uns mit recht vielen geneigten Auf
tragen zu beehren.

Halle, den 7. December 1830.
Buchhandlung des Waiſenhauſes.
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